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1
.

S
tV

O
 u

n
d

 S
tV

Z
O

D
er ländliche V

erkehr so
w

ie der norm
ale S

traß
enverkehr unterliegen 

den B
estim

m
ungen des S

traß
enverkehrsgesetzes und den 

dazugehörigen R
echtsverordnungen (S

tV
O

 und der S
tV

Z
O

). 

F
ür land

w
irtschaftliche M

aschinen enthalten diese 
R

echtverordnungen einige A
usnahm

en w
ie:

•
höchstzulässige F

ahrzeugbreiten,
•

zulässige A
chslasten und

•
zulässiges G

esam
tge

w
icht.

W
eitere E

inschränkungen hinsichtlich der N
utzung der W

ege ist eine 
H

öchstgesch
w

indigkeit von 40 km
/h. G

rundsätzlich dürfen land-
und 

forstw
irtschaftliche F

ahrzeuge nicht breiter als 3 m
 und nicht länger 

als 12 m
 sein. B

ei S
chleppern m

it 2 A
nhängern darf die Länge 18 m

 
und bei Z

ug und Ladung dürfen die 20 m
 nicht überschritten w

erden. 
D

ie zugelassene G
esam

thöhe von 4,0 m
 darf nicht überschritten 

w
erden, ausgenom

m
en auf A

utobahnen und K
raftfahrtstraß

en (z.B
. 

LK
W

 bei R
übenabfuhr).
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e
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d
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 in
 d

e
n

 le
tz

te
n

 1
0

 J
a
h

re
n

:

-
Z

uckerrübenabfuhr durch LK
W

,

-
B

elieferung von B
iogasanlagen ganzjährig,

-
B

elieferung der Ö
lm

ühlen m
it R

aps und

-
B

elieferung G
etreidem

ühlen.

D
ie F

eld-
H

ofbeziehung w
urde abgelöst durch eine B

eziehung 
F

eld zur Z
uckerrübenfabrik, B

iogasanlage, Ö
lm

ühle, 
G

etreidem
ühle usw

.

W
ege sind von daher zukünftig m

ultifunktional auszugestalten, 
ganzjährig befahrbar m

it ausreichender T
ragfähigkeit und 

B
reite. (M

ultifunktionale kom
m

unales W
egenetz)
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1.
R

egel

sonstige öffentliche S
traß

en oder beschränkt öffentliche W
ege 

nach S
traß

engesetze der Länder

2.  A
usnahm

e: R
heinland P

falz

W
irtschaftsw

ege fallen in R
heinland-P

falz nicht in den 
A

nw
endungsbereich des S

traß
engesetzes

S
tra

ß
e

n
b

a
u

la
s

t

T
räger der S

traß
enbaulast für W

irtschaftsw
ege ist durch G

esetz
die G

em
einde oder der durch W

idm
ungsverfügung bestim

m
te

A
u

s
n

a
h

m
e

n
:

1
.

N
ie

d
e

rs
a

c
h

s
e

n

E
igentüm

er ist U
nterhaltungspflichtiger

2
.

B
a
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e

rn
, M

e
c
k

le
n

b
u

rg
-V

o
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o
m

m
e

rn
 u

n
d

 S
c

h
le

s
w

ig
-

H
o

ls
te

in

B
ei nicht ausgebauten öffentlichen F

eld-
und W

aldw
egen sind 

T
räger der B

aulast diejenigen, deren G
rundstücke über den 

W
eg bew

irtschaftet w
erden
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1. A
usbau

B
eim

 A
usbau können die G

em
einden als B

aulastträger auf der 
G

rundlage des K
om

m
unalabgabengesetzes von den A

nliegern 
B

eiträge heben. 
In der F

lurbereinigung erfolgt die H
ebung nach §

19 F
lurbG

 von allen 
T

eilnehm
ern/G

rundstückseigentüm
ern

2. U
nterhaltung

G
em

einden als U
nterhaltungspflichtige können auf der G

rundlage des 
K

om
m

unalabgabegesetzes in  B
ayern, H

essen, R
heinland-P

falz und 
T

hüringen B
eiträge erheben

5
. F

a
z
it 

1.
D

ie B
edeutung des ländlichen W

egenetzes hat sich von einem
 

reinen W
irtschaftsw

egenetz zu einer m
ultifunktional genutzten 

W
egeinfrastruktur gew

andelt.

2.
In diversen V

eröffentlichungen w
urde nachgew

iesen, dass die 
bisherigen S

tandards für den A
usbau von ländlichen W

egen 
für die heutigen V

erhältnisse im
 ländlichen R

aum
 nicht m

ehr 
ausreichen. V

or allem
 V

erbindungsw
ege m

it größ
erer 

V
erkehrsbedeutung erfordern hinsichtlich F

rostsicherheit, 
T

ragfähigkeit, A
usbaubreite und A

nbindung an das 
klassifizierte S

traß
ennetz eine A

usbauart, die über die 
F

estlegungen der derzeit gültigen R
ichtlinie zum

 Ländlichen 
W

egebau hinausgeht.



3.
W

egeunterhaltung ist sicherzustellen. Je früher und regelm
äß

iger eine 

W
egeunterhaltung durchgeführt w

ird, desto länger ist die Lebensdauer. 

Ü
ber die G

ründung von „
W

e
g

e
u

n
te

rh
a

ltu
n

g
s

g
e
m

e
in

s
c

h
a
fte

n
“

als  
K

örperschaften w
ird in S

achsen-A
nhalt zurzeit diskutiert. 

R
echtliche G

rundlage könnte das W
asserverbandsgesetz oder  

S
traß

engesetz sein.

A
n der  W

egeunterhaltung sollen Landw
irte beteiligt w

erden.

W
egeunterhaltungsgem

einschaft soll kleinräum
ig sein.

B
eiträge nicht nur von den A

nliegern.

V
ielen D

ank für Ihre A
ufm

erksam
keit


